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A.  „Vorschalt“-Beschwerde des E vom 16.4. 
 
I. Zulässigkeit 
 
1. Statthaftigkeit, § 172 
 

Abl. Bescheid gem. § 171 S. 1 Var. 2 (+), Ab-
lehnung wegen Fehlens eines hinreichenden 
TV  Einstellung nach § 170 II (+) 

 
2. Beschwer 
 
 Verletzter (+) 
 

3. Form und Frist 
 

a) Frist (-), § 172 I 3, da RBB gem. § 171 S. 2 
unterbleiben durfte (die bloße Strafanzeige 
i.S.d. § 158 I 1. Alt. genügt nicht!) 
 
b) Form: § 172 I an LOStA; Anwaltszwang (-) 

 
II. Begründetheit 
 
Wenn hinreichender TV, § 170 I (= sichert Legali-
tätsprinzip) für § 263 StGB? 

 
 Beweismittel – Zeuge D – ist tot. 
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- Unmittelbarkeitsgrundsatz: § 250 S. 1  Un-
verwertbarkeit 

- Ausnahmen:  
-  § 251 II (-), keine richterl. Vernehmung 
-  § 251 I Nr. 2, aber Protokoll fehlerhaft 

(Unterschrift, § 168 b II, a III 2) 
 Verwertbarkeit (+), aber geringer Be-

weiswert (vgl. BVerfG m. Anm. Jahn JuS 
2006, 189, 191) wie z.B. auch Polizeibe-
amter als Zeuge vom Hörensagen 

 

 Beschwerde unbegründet 
 
B. Klageerzwingungsverfahren der K 
 
1. Antragsbefugnis, § 172 II 
 
- (Mittelbar) Verletzte (+) ( § 77 I StGB) 
 
2. Aber Form, § 172 III 2 (-), da  
 

  Distanzierungsvermerk des R („Namens 
und im Auftrag“)  volle Verantwortung 
für Antrag an das OLG 

 

 „Bedingung PKH“: Jedenfalls prozesshand-
lung bedingungsfeindlich 

 

 Antrag unzulässig und unbegründet (s.o.) 
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C. Private Kenntniserlangung des StA 

 

 eA: Auch bei außerdienstlich erlangtem Wis-
sen stets Verpflichtung zum Einschreiten 

 Arg.: Beamter ist stets im Dienst 

 

 tvA Lit.: Einteilung Verbrechen/Vergehen od. 
Orientierung an § 138 StGB 

 Arg.: Strafandrohung sonst unverhältnismäßig, 
Art. 1 I 1 GG 

 

 hM: Differenzierung nach Schwere der Straftat  

 BGH: Ermittlungspflicht (strafbewehrt gem. 
§ 258a StGB) (+), wenn Öffentlichkeit in wich-
tigen Belangen berührt und wenn Kenntnis in 
Phase der Dienstausübung hineinreicht 

 

 Richtigerweise bei einfachem Vermögensdelikt 
(-) 

 

 Jahn, in: SSW-StGB, § 258a/8: entspre-
chend § 100c II Nr. 1-7 StPO nur bei mehr als 
5 Jahren Freiheitsstrafe 

 


